
am 28. Jan. 1814 5 OfJiziere, 25 Kosaken
mit 42 Pferden.

am 29. Jan. 1814 12 Kosaken mit 18
Pferden,

am 30. Jan. 1Bl4 20 Offiziere, 5 Kosaken
mit 10 Pferden,

am 31. Jan. 1814 5 Kosaken mit 5 Pfer-
den,

am 1. Febr. 1814 I Kosaken mit 10 Pfer-
den,

am 2. Febr. 1814 6 Kosaken mit 15 Pfer-
den,

am 3. Febr. 1814 5 Kosaken mit B Pfer-
den.

Für Mann und Pferd mußte er die Ver-
pflegung liefern. Einige Beispiele: Für die
Einquart ierung vom 27. Dez. 1813 bis zum
3. Jan. 1814 60 Pfund Fleisdr, 32 Maß
Branntwein, 680 Pfund Heu, 300 pfund
Stroh und 72 Spint Hafer. Für die 5 Ko-
saken am 31. Jan. 1814 1 Schaf und 3
Kannen Branntwein. Die am 2. Febr. 1Bl4
einquartierten Kosaken forderten 10
Pfund Fleisdr und 4 Kannen Fusel für siö
und 300 Pfund Heu für ihre Pferde. Es
war eine große Erleichterung für den
Quartierwirt, daß von Anfang Februar
1814 Heu, Stroh und Hafer aus dem
Magazin geliefert wurde. Sein Vorrat
daran war aufgezehrt.

Nach dem Abzug der Kosaken kam
preußische Landwehr: Am 7. März 20
Mann, vom B. bis zum 11. März 13 Mann,
am 21. März B Mann und vom 22. bis
zum 27. März 7Bl4 13 Mann.

Dann folgten preußische Ulanen: Vom
28. März bis zum 1. April B, vom l. bis
zum 20. April 6, vom 20. bis zum 30.
April 5, vom 30. April bis zum 4 Mai 6,
vom 4. bis zum 9. Mai 4 und vom g. bis
zum 10. Mai 13 Ulanen. Die Kosten für
die Einquartierungen beliefen sich insge-
samt, auf 452 Reichstaler. Davon wurde
kein Stüber vergütetl

Der Bauer hatte auch Spanndienste zu
leisten, Fuhren mit Holz oder Getreide
oder Lebensmitteln nactr Mehrum, Spel-
len, Dinslaken, Bucholtwelmen, Bor'ken
und Dorsten. Ferner wurde er komman-
diert zum Ordonnanzdienst, entweder mit
einem Pferd oder mit pferd und Karre.
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beim Bürgelmeister, beim Wachkom-
mando auf Haus Wohnung, in Eppingho-
ven und anderswo. Dieser Dienst währte
oft 48 Stunden. Für die Spann- und Or-
donnanzdienste wurde er in Ansprudr ge-
nommen im Nov. 1813 an B Tagen, im
Dez. 1813 an l1 Tagen, im Jan. 1814 an t5,
im Febr. an 4, im März an 25 und im April
an 15 Tagen. Dadurch bl ieb ihm für die
Frühjahrsbestellung seines Hofes kaum
Zeit.

Bemerkenswert ist auctr, was der Bauer
Heinridr Kühn aus Dinslaken am 27.
Apri l  1814 angibt:

,,Seit Anfang November vorigen Jah-
' res haben wir hierselbst in der Blok-

kadelinie von Wesel in einer drük- '

kenden ruinierend militärisctren Kri-
sis gelebt, wo jeder Hausvater seine
Verrichtungen aufgeben und sich mit
Hingebung seines armseligen Vermö-
gens bloß allein zur Aufwartung des
hier kantonierten russischen Militärs
Tag und Nacht unter allerhand Miß-
handlungen bereit halten mußte, wo-
bei außer beständigen Dienstleistun-
gen und Naturallieferungen ich mei-
nen Hornviehbestand dergestalt fürs
Wohlleben meiner Einquartierungen
habe abschladrten müssen, daß idr
nur nodr 6 Kühe besitze. Dazu
kommt, daß mein Knedrt bei der
Landwehr hat eintreten müssen und
ich midr bei meiner Ackerwirtsctraft
mit alten Tagelöhnern behelfen muß,
die, wie ich selbst, bei dem Land-
sturm vor Wesel Dienst tun müssen.
Viele Familienväter sind von diesem
Sdridrsal betroffen und, wie ich, ohne
ihr Versdrulden verarürt.,,

Mit der Einnahme von Wesel war der
Dienst des Landsturms keineswegs been-
det. Jetzt wurden die Landsturrimänner
zum Streifendienst bei Tag und Nadrt
kommandiert zur Ermittlung und Fest-
nahme von Deserteuren und biebesgesin-
del. Der Unterbezirks-Kommandant-Stell-
vertreter, Bürgermeister de Brauin, erließ
am 19. Februar lBlB folgende Ordre:

,,Die 1. Kompagnie des hiesigen Land-
sturm-Bataillons versammelt sich
morgen, als dem 20. dieses (das war

ein Sonntag!), des Nadrmittags 1 Uhr,
wohlbewaffnet, in Voerde vor dem
Gemeindehause . . . Uber denjenigen,
der nicht erscheint, soll Standgeridrt
gehalten werden."

Nach einer anderen Ordre vom 28. Fe-
bruar 1B1B wbrden Mannschaften dieser
Landsturmkompagnie zur Bewachung und
zum Abtransport von Arrestanten zum
Rathaus in Dinslaken befohlen. ,,Diese
Leute müssen mit einem brauchbaren Ge-
wehr bewaffnet und reinlich angezogen
sein, dabei sich auf der Wache anstän-
dig betragen und allen unanständigen
Wortwechsel mit den Landsturmmännern
zu Dinslaken gänzlidr meiden."

Aus den zuletzt angeführten Nadrridt-
ten geht hervor, daß der Landsturm nodr
zum Dienst herangezogen wurde, als die
aktiven Truppen sdron längst ihre Uni-
formen ausgezogen hatten. Und wer auf
der eingangs erwähnten Ehrentafel die
Namen liest, möge der Männer ehrend
oedenken!

Quellen: Archiv Haus Wohnung, Akte
Einquartierungen, Staatsardriv
Düsseldorf, Akte Kleve-Kam-
mer Nr. 4817, Ardriv des Ho-
fes N6enbur (Neuenbauer) in
Götterswickerhamm, Akte
Landsturm.

Familie

Wir sind ein Baum, gepflanzt in Gottes Erde.

Ich bin der Stamm, gebeugt von Sturm und Winil,

die Wurzel dt, ein ewig ilenes Werde,

unil über uns ist Krone, anser Kind.

Du bist der Weiser, in die Uhr der Tage

ffiit steter Treue mir hineingestellt,

das Kind ist Penilel, das ,nit frohem S&lage

den tiefsten Klang uns aus der Seele sdrwellt,

Wir steigen stets. Wir sind ein'fester Turm,

die Zinnen blank, von Sternengold besdwert.

Wir lieben Sturm, und selber sinil wit Sturm,

der jau&zenil durdt des Lebens Wipt'el föhn.

Heinri& Pütz
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